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Der Alarm war nicht losgegangen.

Talen Voss wusste das in dem Moment, als er die Augen öffnete und sah, wie die Decke seiner Wohnung in Wicker Park das falsche Licht einfing. Morgenlicht. Der spezielle gelbe Farbton, der erst nach sieben Uhr auftauchte, was ein Problem war, weil er eigentlich vor acht Uhr an seinem Schreibtisch in der Wacker Drive sein sollte. Er lag genau drei Sekunden still und tat, was sein Gehirn immer als Erstes tat: rechnete. Entfernung vom Bett zum Bad, durchschnittliche Duschzeit, zu Fuß zur Blue Line Station, Zugfahrt zum Loop. Siebzehn Minuten bis zur Tür. Das war erreichbar. Kaum.

Er war in sechzehn Minuten aus der Tür.

Er hat kein Frühstück gegessen. Er überprüfte sein Spiegelbild nicht. Er schnappte sich seine Laptoptasche, seine Kaffeethermoskanne – leer, weil er vergessen hatte, die Maschine am Vorabend laufen zu lassen – und seinen Mantel und bewegte sich durch den Morgen wie ein Mann, der schon entschieden hatte, dass der Tag gegen ihn war und sich aus purer Sturheit entschieden hatte, trotzdem zu erscheinen.

Der Blue Line-Bahnsteig war kalt, so wie nur Chicagoer Bahnsteige im Spätherbst kalt waren. Nicht dramatisch kalt. Einfach durchgehend, still und elend, als hätte die Stadt eine Entscheidung über deinen Komfort getroffen und keinen Grund gesehen, es noch einmal zu besuchen.

Er schaffte den 7:31. Die Türen schlossen sich sechs Sekunden, nachdem er hineingetreten war.

Talen betrachtete das als Sieg.

Er fand einen Sitz in der Mitte des Autos, eingeklemmt zwischen einer Frau in einem Puffermantel, die tief und heldenhaft am Fenster schlief, und einem Teenager, dessen Handybildschirm eindeutig ein Dungeon-Crawler-Spiel zeigte. Das Kind trug Kopfhörer und tippte mit der fokussierten Intensität von jemandem, der seinen Charakter in diesem Monat öfter aufgelevelt hat, als er eine warme Mahlzeit gegessen hatte. Die Monster auf dem Bildschirm waren klein und pixelig. Sie ließen Münzen und kleine leuchtende Kugeln fallen, wenn sie starben. Die Zahl oben rechts stieg weiter.

Talen beobachtete das länger als beabsichtigt. Dann öffnete er seinen Laptop.

Die Tabelle hatte seit gestern Nachmittag auf ihn gewartet. Es handelte sich um einen logistischen Optimierungsbericht für eine mittelgroße Reederei in Indiana, die die operative Effizienz eines Gebäudes hatte, das vergessen hatte, dass es eigentlich ein Gebäude sein sollte. Seine Aufgabe als Datenanalyst bei Meridian Logistics Solutions bestand darin, Zahlen zu betrachten, bis die Zahlen ihm etwas Nützliches sagten, und dann diese nützliche Sache in einen Bericht zu schreiben, den ein Manager neunzig Sekunden lang scannen würde, bevor er fragte, warum die Grafiken nicht konsistent formatiert waren.

Er war gut in diesem Job. Er war nicht leidenschaftlich dafür. Er hatte im Alter von etwa sechsundzwanzig Jahren beschlossen, dass Leidenschaft etwas ist, das Menschen in Filmen haben, und dass Kompetenz für den Rest der Bevölkerung eine völlig vernünftige Alternative ist.

Der Zug fuhr in den unterirdischen Abschnitt vorbei an Damen vorbei. Das Deckenlicht über ihm flackerte. Talen sah nicht auf. Dieses Licht flackerte seit März. Er hatte eine stille Theorie, dass sie seit der Obama-Regierung flackerte, aber einfach nicht aufgezeichnet wurde.

tippte er. Er scrollte. Er markierte drei Zellen in Spalte G, die einen Fehler erzeugten, den er schon zuvor gesehen hatte und wusste, wie man sie beheben konnte. Die Frau im Puffermantel bewegte sich im Schlaf und gab ein kleines zufriedenes Laut von sich, das Talen gegen seinen Willen etwas beneidenswert fand.

Er schrieb gerade die erste Zeile seiner Entschuldigungs-E-Mail an seinen Manager – Entschuldigung für die kleine Verzögerung heute Morgen, ich wollte sicherstellen, dass die Q3-Diskrepanz vollständig abgeglichen ist, bevor ich – als das Kind mit dem Telefon ein Geräusch machte.

"Nein", sagte der Junge. Nicht zu Talen. Auf sein Handy. Nur ein einziges, flaches Wort, so gesprochen, wie eine Person zu etwas spricht, das sie völlig enttäuscht hat.

Talen blickte zur Seite. Der Dungeon-Crawler lief noch. Ein Bossmonster war auf dem Bildschirm erschienen. Es war deutlich größer als der Charakter des Kindes. Die Zahl oben rechts hatte aufgehört zu steigen und war stattdessen in die falsche Richtung gegangen.

"Das ist hart", sagte Talen, bevor er sich zurückhalten konnte.

Das Kind schaute rüber, zog einen Ohrhörer heraus und sagte: "Es respawnt jedes Mal, wenn ich sterbe. Als wäre es Lernen."

"Das klingt nach einer schrecklichen Designentscheidung."

"Es ist das ganze Spiel", sagte der Junge. Er steckte den Ohrhörer wieder ein. Nach einem Moment fügte er hinzu, ohne aufzusehen: "Es hält dich aber am Spiel."

Talen wandte sich wieder seiner Tabelle zu. Er dachte nicht länger als einen Moment darüber nach, was der Junge gesagt hatte.

Er dachte ungefähr vier Minuten darüber nach.

Die Vorstellung, dass etwas durch das Messen der Versuche stärker wird, war, musste er zugeben, kein schlechtes System, wenn das Ziel anhaltendes Engagement war. Es belohnte Verständnis statt rohe Gewalt. Es bestrafte Wiederholungen ohne Anpassung. Wahrscheinlich gab es eine Geschäftsprozessmetapher, die sein Manager sehr inspirierend finden würde, wenn Talen sie jemals teilen würde – was er aber nicht tun würde, denn sie kam davon, dass er einem Teenager beim Telefonspielen auf der Blue Line zugesehen hatte.

Er tippte weiter.

Der Zug passierte Clark und Lake ohne Zwischenfälle. Die Frau im Daunenmantel wachte nicht auf. Zwei weitere Personen stiegen in Washington ein und standen in der Nähe der Türen, während sie das Ding machten, bei dem man die Oberleitung hält und versucht, das Handy einhändig zu lesen, während der Zug fährt. Talen beobachtete, wie sie dieses Problem mit unterschiedlichem Erfolg lösten, und stellte ohne Urteil fest, dass der Mann in der braunen Jacke seit sechs Stationen dieselbe E-Mail betrachtete.

Er wusste es, weil Talen ihn im Spiegelbild des Fensters beobachtet hatte.

Das war eine Gewohnheit, die er hatte. Er beobachtete die Dinge. Er katalogisierte sie. Nicht, weil er besonders neugierig auf Fremde war, sondern weil sein Gehirn die Welt in Mustern verarbeitete, und Muster waren leichter zu beobachten, als aufzuhören. Die Frau an der Tür, die seit Monroe dreimal ihr Gewicht verlagert hatte – ihr war kalt, ihr Rücken tat weh, oder beides. Der ältere Mann in der hinteren Ecke, der kein einziges Mal auf sein Handy geschaut hatte – er war die einzige andere Person in diesem Auto, die einfach nur saß. In einem Zug zu sein, ohne die Handlung zu vollbringen, in einem Zug zu sein. Talen respektierte das. Er bemerkte auch, dass der Mann den Tunnel vor ihm mit einem Gesichtsausdruck beobachtet hatte, den Talen nicht einordnen konnte, was ungewöhnlich war. Normalerweise konnte er Gesichtsausdrücke einordnen.

Er kehrte in Kolonne G zurück.

Der Zug fuhr unter dem Chicago River hindurch.

Talen kannte diesen Abschnitt des Tunnels. Jeder, der regelmäßig mit der Blue Line fuhr, wusste das – wie sich das Licht veränderte, die spezielle Akustik der Tunnelwände, der leichte Luftdruckabfall, den deine Ohren vor deinem Gehirn registrierten. Es war ein zehnsekündiger Abschnitt. Er hatte es hunderte Male durchgemacht. Es fühlte sich immer etwas länger an, als es war.

Das Deckenlicht flackerte.

Dann starb es.

Kein Flackern. Keine kurze Unterbrechung. Es starb so, wie Lichter sterben, wenn das, was sie mit Strom versorgt, auf grundlegender Ebene aufhört. Das Auto wurde schwarz. Nicht im Chicago-Zug-Dunkel, wo die Notfallstreifen noch orange leuchten und man die Umrisse der Menschen um sich herum sehen kann. Tatsächlich dunkel. Die Art von Dunkel, die dein Innenohr eine kleine, unwillkürliche Neukalibrierung macht, weil dein Gehirn nicht genug Informationen hat, um dich im Weltraum zu verorten.

Jemand hat hinten im Auto etwas gesagt. Die Frau im Daunenmantel wachte mit einem scharfen Einatmen auf.

Der Zug verlangsamte sich.

Dann hörte es auf.

Talens erster Gedanke war: Stromausfall. CTA hatte sie gelegentlich. Es gab ein Protokoll. In etwa dreißig Sekunden kam jemand über die Gegensprechanlage und sagte etwas Ruhiges und Nutzloses. Er wartete auf die Gegensprechanlage.

Es kam nicht.

Sein zweiter Gedanke war praktischer: Er zog sein Handy heraus, um die Taschenlampe zu benutzen. Der Bildschirm war dunkel. Er drückte den Power-Knopf. Nichts. Er drückte sie erneut. Nichts. Er hielt sie fünf Sekunden lang gedrückt, die universelle Neustart-Geste, und der Bildschirm blieb schwarz und gab nichts zurück.

Um ihn herum hörte er das Geräusch anderer Menschen, die dasselbe taten. Mehrere Personen drückten im Dunkeln die Power-Knöpfe, was eine leise Reihe leiser Klicks erzeugte, die in völliger Abwesenheit von Licht unerwartet leise klangen.

"Mein Handy ist tot", sagte das Kind mit dem Dungeon-Crawler. Seine Stimme war leise. Das Selbstvertrauen von vorhin, die leichte Flüssigkeit eines Menschen, der zu Hause in seiner eigenen Welt lebt, war verschwunden. Er klang in seinem Alter.

"Meiner auch", sagte die Frau, die an der Tür gestanden hatte.

Talen schloss sein Handy und öffnete stattdessen seinen Laptop.

Der Laptopbildschirm war dunkel. Der Laptop war aus. Er hatte es nicht ausgeschaltet. Er hatte schon vor vierzig Sekunden darauf getippt. Er drückte den Power-Knopf. Nichts. Er drückte sie erneut.

Der Bildschirm blieb dunkel.

Er saß einen Moment lang mit dem Wort herum. Er war Datenanalyst. Er glaubte daran, zu verstehen, was er sah, bevor er darauf reagierte. Was er sah, war ein Zug, der in einem Tunnel gehalten hatte, ein Wagen voller Menschen ohne funktionierende Elektronik und eine so vollständige Dunkelheit, dass er seine eigene Hand nicht sehen konnte, als er sie vor sein Gesicht hob.

Das waren die Daten. Er wusste noch nicht, was es bedeutete. Er würde nicht so tun, als hätte er es getan.

Der ältere Mann aus der hinteren Ecke sprach dann. Nicht laut. Aber offensichtlich.

"Keine Panik", sagte er. "Es könnte alles sein."

"Es ist alles", sagte der Mann in der braunen Jacke. "Alles ist gleichzeitig losgegangen. Das ist kein Stromausfall. Das ist etwas anderes."

Niemand widersprach dem, denn niemand hatte eine bessere Erklärung, und in Ermangelung einer besseren Erklärung bleibt die zutreffende meist bestehen.

Talen legte seine Hand wieder auf seinen Laptop. Er wusste nicht warum. Es war falsch. Es war ein Reflex – derselbe Reflex, der ihn dazu brachte, in einem Raum, von dem er bereits wusste, dass er dunkel war, nach einem Lichtschalter greifen ließ.

Der Laptop-Bildschirm schaltete sich ein.

Er zog seine Hand zurück. Er sah es sich an.

Der Bildschirm zeigte seine Tabelle nicht an. Es zeigte weder den Startbildschirm noch eine Akkuwarnung oder irgendetwas von dem, was ein Laptop anzeigt, wenn er wieder aus ist. Es zeigte nichts. Nur Dunkelheit mit schwachem Hintergrundlicht.

Und dann, in der Mitte des Bildschirms, erschien weißer Text. Eine Linie. Zentriert. Die Schrift war sauber und schlicht, die Art, die man in jedem Licht sofort lesen konnte.

⚠ INITIALISIERUNG...

Talen starrte darauf.

Sein Laptop war aus. Er wusste, dass es aus war, weil er den Power-Knopf gedrückt hatte und nichts passiert war. Der Akku hatte nicht genug Ladung, um einen Bildschirm anzuzeigen. Er hatte es nicht eingesteckt. In diesem Zug gab es keine Steckdose. Keine dieser Fakten stimmte mit dem überein, was er sah.

Er sah es trotzdem an.

Der Text änderte sich nicht. Es blinzelte nicht. Es stand in der Mitte eines dunklen Bildschirms auf einem defekten Laptop in einem stehenden Zug unter dem Chicago River, vollkommen still, und wartete.

Talens Gehirn, das achtundzwanzig Jahre damit verbracht hatte, Muster in Dingen zu finden und in nützliche Informationen umzuwandeln, rechnete die Zahlen aus, was es sah, und fand nichts. Kein vergleichbarer Datenpunkt. Kein Rahmenwerk. Kein Fehler in der Spalte G, den er zuvor gesehen hatte.

Er blickte zum Deckenlicht über seinem Sitz hinauf. Sie hatte seit März geflackert. Er war mit allem anderen gestorben, als der Zug anhielt.

Es flackerte nicht wieder an.

Etwas anderes tat es.
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Das Licht, das zurückkam, war nicht die Deckenleiste über Talens Sitz.

Es kam von überall auf einmal.

Die Display-Dead-Transit-Anzeige am anderen Ende des Wagens – derjenige, der die ganze Fahrt über die gleichen drei Stationen in einer Schleife gefahren war – leuchtete weiß auf. Dann fing das Fensterglas an beiden Seiten des Autos ein schwaches Leuchten ein, als hätte jemand ein Blatt blasses Papier gegen die Außenseite gedrückt. Dann nahmen die metallischen Handläufe an der Decke ein blau-weißes Leuchten auf. Sogar der Boden, das zerkratzte schwarze Gummi, das niemand je betrachtete, pulsierte einmal.

Und dann gingen alle Bildschirme im Auto gleichzeitig ein.

Jedes Handy. Jeder Laptop, der ausgefallen war. Die leere Transit-Anzeige. Die kleinen Werbebildschirme über den Türen, die eigentlich nur rotierende Anzeigen für Versicherungen und Konzertstätten zeigen sollten. Alle auf einmal zeigten dasselbe.

Drei Zeilen. Weißer Text auf Schwarz. Kein Logo. Kein Ladebildschirm. Nur die Worte, die Buchstabe für Buchstabe in weniger als einer Sekunde erschienen, als würde die Welt sie in Echtzeit tippen und kein Interesse daran haben, sanft umzugehen:

⚠ SYSTEMINTEGRATION: VOLLSTÄNDIG

⚠ LEHRZEIT: 72 STUNDEN

⚠ ÜBERLEBEN.

Das Auto explodierte.

Es war nicht die organisierte Panik, die Talen in Filmen gesehen hatte, wo Menschen in eine Richtung gingen, jemand das Kommando übernahm und sich die Dinge zu einer handhabbaren Abfolge von Ereignissen lösten. Es war die echte Art. So etwas, bei dem vier Dinge gleichzeitig passieren und keines von ihnen einzeln Sinn ergibt. Die Frau, die am Fenster geschlafen hatte, stand schon auf, bevor sie ganz wach war, drückte sich gegen die Sitzlehne und machte ein Geräusch, das kein Wort war. Der Mann in der braunen Jacke, der auf den Tunnel gestarrt hatte, stand nun mit ausgestreckten Händen im Gang und drehte sich langsam im Kreis, als suche er nach etwas, woran er sich festhalten konnte. Zwei Personen in der Nähe der Hintertür versuchten gleichzeitig, sie aufzustoßen, was bedeutete, dass keiner von beiden Fortschritte machte. Der Teenager – das Kind mit dem Dungeon-Crawler-Spiel – hatte sein Handy in beiden Händen und las mit einem Gesichtsausdruck, den Talen nicht sofort einordnen konnte.

Dieser Ausdruck, stellte er in der Ferne fest, war derselbe, den Talen auf seinem eigenen Gesicht vermutete.

Er war nicht aufgestanden. Er saß immer noch auf seinem Platz, eine Hand auf dem Laptop, und er las.

Das war kein Mut. Er war in keiner wichtigen Definition ein mutiger Mensch. Er war jemand, dessen erste Reaktion auf unbekannte Informationen immer darin bestand, mehr davon zu sammeln, bevor er etwas Körperliches tat. Weglaufen war eine Entscheidung. Entscheidungen erforderten Daten. Er hatte noch nicht genug Daten.

Die Transit-Anzeige leerte und setzte sich zurück. Die dreizeilige Nachricht verschwand und wurde durch etwas Neues ersetzt – ein Panel-Format, sauber und strukturiert, die Art von Layout, das ein Systemdesigner bauen würde, wenn er Informationen schnell und ohne Verwirrung lesen wollte. Es stand oben auf jedem Bildschirm im Auto, einschließlich seines Laptops. Darunter war etwas anderes erschienen. Etwas Persönliches.

Talen hat es gelesen.

Das obige Panel war für alle gleich. Das konnte er daran sehen, wie die anderen Bildschirme zu seinem passten. Doch unter der globalen Anzeige gab es einen zweiten Abschnitt, der offenbar individuell war. Der Mann in der braunen Jacke hatte aufgehört, sich in seinem Kreis zu drehen. Er starrte mit leicht geöffnetem Mund auf sein Handy. Die Frau vom Fensterplatz hatte ihr Handy hoch und las es mit der intensiven Konzentration einer Person, die beschlossen hat, etwas besser zu verstehen, als Angst davor zu haben. Das, dachte Talen, war eine rationale Entscheidung.

Er blickte auf seinen eigenen Bildschirm.

[Unterrichtsaufgabe ausstehend – bitte überprüfen]

Er hat es einmal gelesen. Er las es noch einmal. Er betrachtete die Benachrichtigungsstruktur – wie sie formatiert war, die Klammern um bestimmte Wörter, die Rangbezeichnung in einer separaten Zeile vom Klassennamen. Wer oder was auch immer das gebaut hatte, hatte es gebaut, um analysiert zu werden. Er analysierte es.

Hinten im Auto sagte der Mann in brauner Jacke: "Ich habe – da steht Krieger. Klasse: Krieger. Was bedeutet das?"

Eine Frau in der Nähe der Tür sagte, ohne von ihrem Handy aufzusehen: "Scout. Meiner sagt Scout."

"Meiner sagt Heiler", sagte jemand, den Talen nicht sehen konnte. "Was passiert hier?"

Talen blickte auf seinen Bildschirm.

[Klasse zugewiesen: Schattenstalker — Rang: Unklassifiziert]

[Warnung: Dieser Klassenpfad gilt als anomal. Aufstiegsaufzeichnungen existieren nicht.]

[Empfehlung: Versuchen Sie es nicht.]

Er las alle drei Zeilen sorgfältig. Er las die Warnung zweimal. Er achtete besonders auf das Wort anomal, was bedeutete, dass das System eine Aufzeichnung darüber hatte, wie normal aussah, und seine Klasse mit diesem verglichen hatte, und einen Unterschied gefunden hatte, den es nicht erklären konnte. Das war nicht dasselbe wie gebrochen. Eine Anomalie war ein Datenpunkt außerhalb des erwarteten Bereichs. Es war nicht unbedingt ein schlechter Datenpunkt. Es war einfach einer, für den das System keine eigene Kategorie hatte.

Er tippte auf die Bestätigung am unteren Rand des Panels.

Der Bildschirm wechselte.

Name: Talen Voss | Klasse: Schattenstalker (Unklassifiziert) | Level: 1

ST: 6 | AGI: 8 | VIT: 6 | INT: 10 | PRO: 10 | ENDE: 7 | LCK: 5

XP: 0/200 | MP: 50/50 | HP: 60/60

Er betrachtete die Zahlen so, wie er eine Tabelle betrachtete – ohne noch zu versuchen, etwas für sie zu fühlen, sondern nur zu lesen, was sie sagten. Seine Intelligenz und Wahrnehmung lagen beide bei zehn, was der höchste Wert aller seiner Werte war. Seine Kraft und Vitalität lagen beide bei sechs, was der niedrigste war. Das System, was auch immer es war, hatte ihn gemessen und ein genaues Porträt eines Mannes erzeugt, der besser denken als handeln konnte. Er konnte den Zahlen nicht widersprechen.

Er speicherte den Bildschirm im Gedächtnis und blickte nach oben.

Der Notausgang am Heck des Autos wurde getreten. Immer wieder. Von einem großen Mann in Arbeitsschuhen, der offenbar entschieden hatte, dass rohe Gewalt die angemessene Reaktion auf eine versiegelte Tür sei, und der nicht ganz falsch lag. Jeder Tritt traf tiefer als der vorherige, was entweder Strategie oder Erschöpfung war. Die Tür machte ein Geräusch, als würde sie ihre Position überdenken.

Der Gang herrschte Chaos, aber geordnetes Chaos – Menschen drängten sich auf beide Ausgänge zu, was bedeutete, dass sich niemand tatsächlich frei in eine Richtung bewegte. Drei Personen waren an ihren Handys und führten Anrufe, die nicht ankamen. Der Teenager stand auf und blickte mit einem Ausdruck, der sich von der unklassifizierbaren Zone zu etwas Fokussiertem entwickelt hatte, nach vorne im Auto.

Dann schaltete das Auto um.

Nicht körperlich. Es bewegte sich nicht. Doch die Qualität der Dunkelheit am anderen Ende – am Ende des Autos, wo das Licht noch nicht ganz zurückgekehrt war, wo das Leuchten der Bildschirme nicht ganz hinreichte – veränderte sich. Sie wurde dichter. Es wurde die Art von Dunkel, die eine Form hat.

Talen sah es, bevor er verstand, was er sah.

Es war klein. Ungefähr so groß wie eine Katze, obwohl sie keine erkennbare Form hatte. Es bewegte sich durch die Luft, ohne Flügel oder Beine zu benutzen, trieb in einer langsamen, fast trägen Spirale vorwärts und hinterließ Schattenschwaden hinter sich, wie eine Hand Wasser hinter sich zieht. Es bestand vollständig aus Dunkelheit – nicht der Dunkelheit eines Schattens, der von etwas Festem geworfen wurde, sondern Dunkelheit als Material, als Substanz, als etwas, das zu seinen eigenen Bedingungen existierte.

Es bewegte sich in Richtung Heck des Autos.

Auf das Schreien zu.

Talens Gehirn verband die Informationen schneller, als er sie in Worte fassen konnte. Das Ding wurde vom Klang angezogen. Zur Sorge. Die Leute, die gegen den Notausgang traten, waren die lautesten im Auto, und die dunkle Gestalt bewegte sich mit dem stetigen, unbeeilten Ziel von etwas, das sich für sein Ziel entschieden hatte und keinen Grund sah, sich zu beeilen.

Er stand von seinem Platz auf.

Er traf diese Entscheidung nicht bewusst. Später würde er darüber nachdenken – über die Lücke zwischen etwas sehen und sich entscheiden aufzustehen, die in diesem Fall offenbar nicht existierte. Er saß auf seinem Platz und dann war er es nicht mehr, und seine Beine trugen ihn seitlich durch den Gang auf eine Weise, die sich völlig anders anfühlte als seine üblichen Bewegungen durch einen Raum.

Er war schnell. Nicht nur schnell durch eine Menschenmenge zu rennen. Tatsächlich schnell. So ein Fasten, das sich anfühlte, als würde der Boden zu seinen Gunsten abfallen, als wäre der Abstand zwischen den Sitzen kürzer als nötig, als würde sein Körper den Weg nehmen, den er brauchte, bevor sein Geist fertig berechnet hatte, welcher Weg das war.

Eine Benachrichtigung erschien am Rand seines Blickfelds – jetzt nicht auf seinem Laptop, sondern in der Luft, wie eine durchsichtige Karte in seinem Sichtfeld hängend:

[Fertigkeit entdeckt: Schattenschritt (Rang F) — Passiv. Leichte Steigerung von Bewegungsgeschwindigkeit und Beweglichkeit bei wenig Licht oder Schatten. Der Effekt skaliert mit der Schattendichte der Umgebung.]
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